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werden die Spaltenzeile oder deren
Raum mit 20 Pfg ſolche aus Hallemit
15 Pfg berechnet und in der Expedition
von unſern Annahmeſtellen und allen
Annoncen Expeditionen angenommen

Reklamen die Zeile 60 Pf
Erſcheint wöchentlich zwölfmal

Sonntags und Montags einmal
ſonſt zweimal täglich
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Reichsrecht bricht Landesrecht

r Reichstag hat am Montag am Tage vor dem Schlußdu Puſog a ne Nah einer ſozialdemokratiſchen Jnter

ellation Fragen erörtert die gerade gegenwärtig von großer
praktiſcher Bedeutung ſind und auch uach der mehrſtündigen
Verhandlung über die Interpellation noch keineswegs als er
ledigt angeſehen werden können

Es handelte ſich in der Hauptſache darnm ob die jetzt in
einer Anzahl von Einzelſtaaten im Gange befindliche Geſetz
gebung in betreff der Rechts verhältniſſe landwirth
ſchaftlicher Arbeiter ſich vereinbaren läßt mit den Be
ſüümmungen der Reich sgeſetzgebung Jn Anhalt und Reuß
j L ſind jüngſt Geſetze erlaſſen worden welche den Kontrakt
bruch landwirthſchafllicher Arbeiter und Arbeitgeber unter
Strafe ſtellen die zwangsweiſe polizeiliche Zurückführnng
kontraktbrüchiger Arbeiter in das Arbeitsverhältniß anordnen
und die Koalition landwirthſchaftlicher Arbeiter zur Erlangung
günſtigerer Arbeitsbedingungen ebenfalls unter Strafe ſtellen
Eine ſolche Geſetzgebung beſteht in Preußen ſeit dem
Reaktionsjahr 1854 Die erwähnten ueneren Geſetze enthalten
aber theilweiſe noch ſchärſere Beſtimmungen Eine weitere
Verſchärfung des preußiſchen Geſetzes iſt ſeitens der preußiſchen
Regierung nach den jüngſten Ankündigungen im Abgeordneten
hanſe in Ausſicht genommen Auch in anderen Stagten ſind
ähnliche Geſetze in Vorbereitung

Dieſe Geſetzgebung hat ſo ſchreibt ſehr richtig die Freiſ
Zeitung der wir dieſen Artikel eutnehmen keinen ſpon
tanen Charagkter ſondern iſt zurückzuſühren auf eine Agitation
die ihren Ausgang genommen hat vom landwirthſchaftlichen
Verband der Provinz Sachſen und vom deutſchen
Landwirthſchaftsrath Ein verkehrteres Mittel die
Leutenoth auf dem platten Lande zu bekämpfen als eine der
artige Geſetzgebung kann nicht erdacht werden Ein ſolches
Ansnahmerecht gegen die landwirthſchaftlichen Arbeiter muß
gerade dazu führen die Flucht derſelben vom Lande in die
Städte noch mehr zu verſtärken

Aber nicht darum handelt es ſich gegenwärtig ſondern
darum ob überhaupt gegenüber der Reichsgeſetz
gebung ſolche landesgeſetzlichen Beſtimmungen zuläſſig
ſind Daß in betreff der gewerblichen Arbeiter ſolche Be
ſtimmungen der Reichsgewerbeord nung zuwiderlaufen würden
wird von keiner Seite bezweifelt Aber die Verhältniſſe der
landwirthſchaſtlichen Arbeiter unterliegen nicht den Beſtimmungen
der Gewerbeordnung Es fragt ſich aber ob Beſtimmungen
der erwähnten Art nicht allgemeinen Rechtsordnungen des
Reiches widerſprechen Der Staatsſekretär des Reichsjuſtiz
amtes Herr Nieberding beſtritt dies überall in mehr oder
weniger beſtimmter Weiſe Anderer Anſicht aber waren ab
geſehen von den Sozialdemokraten die Abgg Baſſermann
Spahn Müller Meiningen und Roeſicke Deſſan
welche ſich zu dem Gegenſtand der Jnterpellation äußerten
Daß jene Beſtimmungen dem Geiſte der Reichsgeſetzgebung
zuwiderlanfen darüber waren die genannten Redner einig

Nur inwieweit jene Beſtimmungen auch dem Wortlaut
der Reichsgeſetzgebung widerſprechen und deshalb unverbindlich
ſind war Gegenſtand verſchiedener Rechtsauffaſſungen Abg
Baſſermann meinte daß die Beſtrafung des Kontrakt
bruches landwirthſchaſtlicher Arbeiter der Landesgeſetzgebung
freiſtehe Zutreffend wies dagegen Abg Müller Meiningen
darauf hin daß das Reichsſtrafgeſetzbuch indem es den
Kontraktbruch der Schiffsmannſchaften und den Kontraktbruch
bei Lieferungen für das Heer unter Strafe ſtelle die ganze
Materie geordnet und damit eine Beſtraſung des Kontrakt
bruches in anderen Fällen ausgeſchloſſen habe Abg Baſſer
mann führte aus daß die Civilprozeßordnung des Reiches
dei Verletzung der vertragsmäßigen Pflichten im Eherecht und
im Arbeitsverhältniß nur eine Klage auf Schadenerſatz ge
ſtattet womit aber freilich die zwangweiſe Zurückführung auf
anderem Wege wie demjenigen des Civilprozeſſes in Gemäßheit
von Beſtimmungen der Landesgeſetzgebung nicht ausgeſchloſſen
ſei Uebe reinſtimmend waren alle Redner der Anſicht daß
das Koalition sverbot für landwirthſchaſtliche Arbeiter
gegen das Reichs recht verſtoße weil das Strafgeſetzbuch all
gemein alſo auch für land wirthſchaftliche Arbeiter die Fälle
ſtrafbarer Nölhigung und Bedrohung ſcharf umgrenzt habe

Gegenſtand der Interpellation war aber auch noch eine Ver
ördnung welche ſich nicht auf landwirthſchaſtliche ſondern auf
gewerbliche Arbeiter bezog die jüngſt erlaſſene Ver
ordnung des Senats von Lübeck welche das Streikpoſten
ſtehen unter Strafe ſtellt Hier iſt thatſächlich eine Be
timmung der begrabenen Zuchthausvorlage im Wege

partikularer Verordnung zur Geltung gebracht worden Die
vben genannten Redner hielten eine Beſtrafung des Streik
poſtenſteheus für zuläſſig wenn daſſelbe in groben Unfng
gusarte Ebenſo erachteten ſie Straßenpolizeiverorduungen zur
Aufrechterhaltung des Verkehrs für zuläſſig Die lübiſche
Verordnung aber greift durch die Beſtimmung welche Perſonen
welche planmäßig zum Zweck der Beobachtung oder Be
einfluſſung der Arbeiter einer Arbeitsſtelle c an einem
öffentlichen Orte ſich aufhalten uſw mit Strafe bedroht in
die durch die Reichsgewerbeordunng geregelten Modalitäten
der Ausübung des Koalitionsrechts ein

Staatsſekretär Nieberding hielt auch die lübiſche Ver
ordnung für zuläſſig Er ſtellte ſich überhaupt allen dieſen
Rechtsfragen gegenüber auf den Standpunkt von Jochen Nüßler
bei Fritz Reuter und deſſen Ansſpruch W fall id a t al chorbi dauhn Die Sache regle ſich ja von ſelbſt Wenn
ſolche Beſtimmungen des Landesrechts wirklich im Widerſpruſpruch

ünden mit dem Reichsrecht ſo könne der ſtrafrechtlich Ver
Agte dies vor Gericht geltend machen und die Gerichte

würden alsdann auf die Ungiltigkeit der landesgeſetzlichen Be

ſtimmung erkennen Dadurtd würde die betreffende Regierung
gezwungen die landesgefetzliche Beſtimmung zurückzunehmen

Einen ſolchen allgemeinen Standpunkt halten wir nicht ſür
gerechtfertigt Ob eine Strafbeſtimmung reichsrechtlich zuläſſig
iſt iſt nicht eine Angelegenheit welche bios Hinz und Kunz an
geht Wenn ſolche Frage abhängig wird davon wie weit der
Einwand des Verſtoßes gegen das Reichsrecht vom Angeklagten
oder vom Gericht geltend gemacht und wie weit die rechlliche
Entſcheidung darüber in den höheren Jnſtanzen geſührt wird
ſo entſteht nothwendig eine allgemeine Rechtsunſicher
heit in Bezug auf die Grenzen zwiſchen Reichsrecht und
Landesrecht Die Reichsregiernng hat verſaſſungsmäßig die
Verpflichtung alle der Zuſtändigkeit des Reiches unterliegenden
Angelegenheiten zu beauſſichtigen Wenn die Reichsregierung
zunächſt die Entſcheidung der Gerichte maßgebend ſein laſſen
will über den Einklang von Reichsrecht und Landesrecht ſo
muß ihr durch ein Reichsgeſetz das Recht eingeräumt werden
in den einſchlagenden Prozeſſen zu interveniren und auch ſelbſt
ſtändig eine Klage auf Ungiltigkeitserklärung anznuſtrengen
Auch iſt es dann nicht länger zuläſſig daß in Bezug auf die
Rechtsgiltigkeit von Landesgeſetzen das oberſte Gericht des
betreffenden Landes die endgiltige Entſcheidung zu treffen
beſugt iſt gegenüber der Reichsgeſetzgebung Unmöglich kann
beiſpielsweiſe das preußiſche Kammergericht wie Herr Nieberding
meinte allein maßgebend ſein über die Frage ob das preußiſche
Geſetz von 1854 gegenüber der Reichsgeſetzgebung noch in Kraft
geblieben iſt

Die ganze Frage iſt früher wenig prakliſch geweſen Sie
gewinnt aber in dem Maße eine größere Bedentung wie
offenbar das Beſtreben einer Anzahl Regierungen
dahin geht alles das was man gegenüber dem
Reichstag an reaktionären Beſtimmungen durch Reichsgeſetz
nicht erlangen kann im Wege der Partikular Geſetz
gebung herbeizuführen Vor allem wird es auch wichtig
fein einmal zu entſcheiden wie weit die nenlich eingeleitete
Beſtenerung der Waarenhäuſer ſich im Einklang mit
der Reichsgewerbeordnung befindet Unſerer Anſicht nach wird
hier unter Berufung auf das Beſtenerungsrecht der Einzel
ſtaaten thatſächlich die Gewerbefreiheit illuſoriſch
gemacht Die Unterdrückung der Großbetriebe iſt bei dieſer
Geſetzgebung der eigentliche Zweck die Beſtenerung nur Mittel
zum Zweck der Reichsgeſetzgebung gegenüber

Dentſches Reich
Die Waarenhansſtenervorlage

Die Waarenhausſteuervorlage iſt vom Herrenhauſe in
zwei Punkten abgeändert worden ſo daß dieſelbe nochmals dem
Abgeordnetenhauſe zur Beſchlußfaſſung zugehen muß Zunächſt
iſt die Grenze für die Beſtenerung der Waarenhäuſer
bei 400,000 Mark jährlichen Umſatzes gezogen worden Die
Regierungsvorlage verlangte bekanntlich daß die Beſteuerung
erſt bei einem Umſatze von 500,000 M beginnen ſolle und ver
hielt ſich der Fordernng des Abgeordnetenhauſes gegenüber die
untere Grenze auf 300,000 M feſtzuſetzen ſtrikte ablehnend
Herr v Miquel erklärte ansdrücklich man geſährde das Zu
ſtandekommen des Geſetzes ernſtlich wenn man unter den Satz
der Regierungsvorlage herabgehe Das Abgeordnetenhaus fügte
ſich der Noth gehorchend nicht dem eigenen Triebe und ließ
es bei den 500,000 Mark bewenden Das Herrenhaus aber
ſagte ſich wenn auch Herr v Miquel von einer Beſtenerung
der Wagrenhäuſer mit 300,000 M Umſatz nichts wiſſen wolle
ließe er vielleicht bei 400,000 M Umſatz mit ſich reden Und
es ſcheint Herr v Miquel iſt zu dieſer Konzeſſion bereit
Dagegen wandte er ſich nachdrücklichſt gegen die zweite
Aenderung die das Herrenhaus vorgenommen hat die Frei
laſſung der Waarenhäuſer der Beamten und Offizier
vereine von der neuen Steuer Nach der Anſicht der Mehr
heit des Herrenhanſes iſt bei dieſer Art Waarenhäuſer der
Waarenumſatz wohl auch ein bedeutender und alle möglichen
Waagrengattungen numfaffender aber der Zweck ſei doch nicht
nur ſchnöder Geldgewinn ſondern die Ueberſchüſſe fänden nach
Abzug einer billigen Verzinſung des Anlagekapitals Ver
wendung zu wohlthätigen und gemeinnützigen Zwecken Daher
ſei eine Einbeziehnng der Vereinswaarenhänſer in das Geſetz
nicht gerechtferkigt Herr Graf v Klinckowſtröm führte außer
den gemeinnützigen Zwecken auch noch an daß ſonſt die
Vereinswaarenhänſer ſich auf denſelben Standpunkt ſtellen
müßten wie die übrigen Waarenhänſer das Perſonal
möglichſt billig zu beſolden Den Beweis dafür daß
letzteres geſchieht und daß in den Waagrenhäuſern geringere
Gehälter und Löhne gezahlt werden wie dort iſt er aber
ſchuldig geblieben Durch den Widerſpruch des Herrn von
Miquel ließ ſich das Herrenhaus nicht zur Ablehnung des
Kommiſſionsantrages bewegen und beſchloß die Freilaſfung
dieſer Kategorie von der neuen ſteuerlichen Belaſtung Auch
ein Theil der Linken im Herrenhauſe ſtimmte für die Frei
laſſung in der Hoffnung dadurch das ganze Geſetz für die
Regierung oder das Abgeordnetenhaus ungaunehmbar zu machen
Ob ein ſolcher Optimismus gerechtfertigt iſt werden die nächſten
Tage lehren Jn Centrumskreiſen iſt man anſcheinend nicht
geneigt dieſer Befreiung zuzuſtimmen und auch ein Theil der
Konſervaliven ſteht auf demſelben Standpunkte Dann wäre
en das Scheitern der ganzen Vorlage nicht unwahr

einlich

Anßerkursſetzung von Goldmünzen und vermehrte Ansprägung
von Reichsſilbermünzen

Wie ſchon berichtet hat der Bundes rath in ſeiner letzten
Sitzung der Vorlage über die Außerkursſehung der

Durch die Münzgeſetznovelle vom Juni 1900 iſt dem Bundes
Goldmünzen zu fünf Mark den Zuſtimmung ertheilt

rath die Ermächtigung gegeben dieſe Anußerkursſetzung an
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zuordnen Nach Mittheilung des Reichskanzlers beziſferte ſich
am 30 April d J der Beſtand der Reichsbank an goldenen
Fünfmarkſtücken auf 1,463,000 Mark Es erſcheint wie in der
Begründung der Vorlage geſagt wird unbedenklich die Außer
kursſetzung dieſer Münzgattung ſchon jetzt in Ausſicht zu nehmen
Eine Benachtheiligung des Publikums oder überhaupt des Geld
verkehrs iſt hierbei nicht zu beſorgen da die ſpärlichen Eingänga
dieſer Münzforte bei der Reichsbank während der letzten Jahr
zeigen daß ſie aus dem Verkehr ſo gut wie verſchwunden i
Der Vundesrath hat daher der folgenden demnächſt zu erlaſſender
Bekanntmachung zugeſtimmt 8 1 Vom 1 Oktober 1900
ab gelten die Reichsgoldmünzen zu 5 Mark nicht
mehr als geſetzliches Zahlungsmittel Es iſt von
dieſem Zeitpunkt ab anßer den mit der Einlöſung beauftragten
daſſen niemand verpflichtet dieſe Münzen in Zahlung zu

nehmen 8 2 Bis zum 30 September 1901 werdenReichsgoldmünzen zu 5 M bei den Reichs und
Landeskaſfen zu ihrem geſetzlichen Werthe ſo
wohl in Zahlung genommen als auch gegen
Reich smünzen umgetauſcht 8 3 Die Verpflichtung zur
Annahme und zum Umtauſch findet auf durchlöcherte und anders
als durch den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte
ſowie auf verfälſchte Münzſtücke keine Anwendung Auch die
Vorlage über die Ausprägung von Reichsſilber
münzen iſt wie ebenfalls bereits erwähnt vom re
angenommen worden Durch die Münzgeſetznovelle vom 1 Jn
1900 iſt der zuläſſige Geſammtbetrag der Reichsſilbermünzen
für den Kopf der Bevölkerung des Reichs von 10 auf 15 Mark
erhöht worden um der im Geldverkehr aufgetretenen lebhaſten
Nachfrage nach Reichsſilbermünzen ausreichende Befriedigung
zu gewähren Jn der Begründung der Vorlage wird bemerkt
Der Beſchluß des Bundesraths vom 16 Dezember 1897 über
die Ausprägung von 28 Millionen Mark Reichsſilbermünzen
wird bis zum 30 Juni d J erlebigt ſein Hiernach erſcheint es
geboten alsbald mit einer verſtärkten Ausprägung von Reichs
ſilbermünzen vorzugehen Es iſt in Ausſicht genommen dieſe
Prägungen für das ganze Rechnungsjahr zu vergeben um den
Münzſtätten eine ihren Vetriesverhältniſſen thunlichſt ſich an
paſſende Eintheilung der Prägungen zu erleichtern Legt man für
die Silberprägungen einen Jahresbetrag von 30 Millionen Mark
zu Grunde ſo würden auf die Zeit vom 1 Juli 1900 bis zum
31 März 1901 rund 22 Millionen Mark zur Ausprägung ent
ſallen Vel der namentlich in den Jnduſtriebezirken ſtarken Nach
frage nach Fünf und Zweimarkſtücken dürſte es angemeſſen
ſein dieſe Prägemenge zu 8 Millionen in Fünfmark
ſtücken 10 Millionen in Zweimarkſtücken und4 Millionen in Einmarkſtücken auszubringen
Mit dieſem Antrage hat ſich der Bundesrath einverſtanden
erklärt und auch damit daß zur Vermeidung möglicher
Störungen die Anordnung getroffen wird daß Antheile von
ſolchen Münzſtätten die nicht in der Lage ſind die Prägung
rechtzeitig durchzuführen den anderen Münzſtätten verhältniß
mäßig zuwachſen

Politiſches
Die Tägliche Rundſchau giebt heute die von Victor

Schweinburg angekündigte Erklärung ab indem ſie
ſchreibt

Die von uns aufgeſtellte Behauptung Herr Schwein
burg ſei von einem Angeſtellten des Deutſchen Flotten
Vereins geprügelt worden trifft nicht zu Die Nachricht
iſt uns von zwei Perſönlichkeiten deren geſellſchaftliche
Stellung ihre Glaubwürdigkeit zu bedingen ſchien mit dem
ſchriftlichen Anerbieten ihre Angaben zeugeneidlich
zu bekräftigen übermittelt worden trotzdem ergab eine
im Auftrage des Präſidiums vorgenommene eingehende Unter
ſuchung daß nichts Derartiges vorgefallen iſt Außerdem
wird geſagt daß auch der andere gegen Schweinburg erhobene
Vorwurf daß er nicht nur Publiziſt ſondern auch poli
tiſcher und Börſenagent ſei ſich als nicht haltbar
erwieſen habe

Verwaltung und Rechtspflege

m Das Oberverwaltungsgericht hatte ſich mit einem
Rechtsſtreit zu beſchäftigen welcher zwiſchen der Stadt Berlin
und dem Oberpräſidenten der Provinz Brandenburg und von
Berlin ſchwebte Der Streit drehte ſich um die Frage ob der
Staat oder aber die Stadt die Koſten der Ueberführung von
geiſteskranken Perſonen nach den ſtädtiſchen Jrrenanſtalten zu
tragen hat nachdem die po lizeilichen Organe durch Einholung
von ärztlichen Gutachten die Gemeingefährlichkeit der betreffenden
Geiſteskranken feſtgeſtellt haben Die Ueberführung ſolcher
Geiſteskranken erſolgte in der Regel mittels Droſchken bezw
drankentransporkwagen durch Schutzleute Der Oberpräſident

war der Anſicht daß dieſe Ueberſührungskoſten auch nach Erlaß
des Polizeikoſtengeſetzes von 1892 von der Stadt und nicht vom
Staat zu tragen ſeien da es ſich um mittelbare Polizeikoſten
handle der Magiſtrat von Berlin hingegen rechnet die e
lichen Ueberführungskoſten zu den unmittelbaren Polizei
koſten Schließlich erließ der Oberpräſident gegen die
Stadt Berlin eine Zwangsetatiſirungsverfügung wegen 162 M
Ueberführungskoſten Dieſe Verſügung ſocht die Stadt Berlin
durch Klage beim Oberverwaltungsgericht an welches
indeſſen die Klage als unbegründet abwies da die ſtrittigen
Ueberführungskoſten als mittelbare Polizeikoſten anzu
ſehen ſeien welche die Stadt Berlin zu tragen habe

Soziale Angelegenheiten

Bei der für die nächſte Reichstagsſeſſion geplanten Novelle
zum Krankenverſicherungsgeſetz wird es ſich in erſter
Linie um die Verlängerung der geſetzlichen Dauer
der Unterſtützung ſeitens der Krankenkaſſen auf
26 Wochen handeln Es ſollen aber gleichzeitig andere Be
ſtimmungen des Geſetzes auf Grund der bisherigen Erfahrungen
abgeändert werden Um hierfür eine feſte Grundlage zu ge
winnen hat der preußiſche Handelsminiſter den Provinzial
behörden eine Reihe von Fragen zur gutachtlichen Beautwortung
vorgelegt Es ſeien daraus die folgenden Fragen von allgemeiner
Bedentung angeführt

Empfiehlt es ſich den Kreis der verſichern richtige
Perſonen zu erweitern iſt insbeſondere die Ansdehnun
Kranken Verſicherungszwanges anf alle der Jnvaliden

verſicherung unterllegenden Perſonen erwünſcht
Sollen den Arbeitgebern unter Erhöhung des aus eigenen
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als deſſen Ergebniß ſich konſtatiren läßt daß alle Jntereſſenten

beſtreitenden Antheils an den Beiträgen auf dieFahnen Keiw el der Kaſſen die gleichen Rechte wie
den Arbellern eingeräumt werden

Iſt die den Kaſſen gegebene Möglichkeit der Einführung des
Zwanges zur Benutzung beſtimmter Kaſſenärzte beizubehalten
oder empfiehlt ſich die Einführung der freien Aerztewahl

Ans den den Fragebogen beigegebenen Erlänterungen iſt zu ent
nehmen daß durch die Verlängerung der Unterſtützungsdauer
der Krankenkaſſen auf 26 Wochen vorausſichtlich eine Stelgerung
der Ansgaben für die Krankenverſicherung um rund zwanzig
Millionen Mark oder 15 Proz eintreten wird Die dadurch
bedingte Erhöhung der Beiträge legt die Erwägung nahe auf
eine Vereinfachung des Kaſſenweſens und damit auf eine Ver
billigung der Verwaltung Bedacht zu nehmen

Arbeiterbewegnng

Die Lage des Arbeitsmarktes zeigte im Mai noch
immer das unverändert günſtige Gepräge der letzten Zeit An
den öffentlichen Arbeitsnachweiſen kamen auf 100 offene Stellen
101,2 Arbeitſuchende wie 101,3 in dem entſprechenden Monat
des Vorjahres Nach den Ziffern der Krankenkaſſen hat die
Jnduſtrie im Laufe des Mai mehr nene Arbeiter eingeſtellt
2,1 Proz gegen 0,6 Allein trotzdem macht der Arbeitsmarkt

der dieſe Ziffern zuſammenſtellt auf eine Reihe von Erſcheinungen
aunſmerkſam die als Vorboten des Umſchwunges auf

ufaſſen ſind die Betriebseinſchränkungen und die ſtellenweiſe
leberfüllung des Arbeitsmarktes in der Textilinduſtrie und

namentlich im Baugewerbe von dem bereits eine nachtheilige
Wirkung auf den Arbeitsmarkt in der Holzinduſtrie zu bemerken
iſt Derartige Beobachtungen in einzelnen Gewerben ſeien jetzt
nur noch als Symptome der wirthſchaftlichen Gefammtlage zu
faſſen Die Umkehr an der Börſe in den erſten Tagen des Juni
bezeichne den Markſtein an dem von der Aufſchwungsperiode
ſich die Zeiten eines beginnenden wirthſchaftlichen Rückganges
trennen der ſei es ſchneller ſei es langſgamer auch dem
Arbeitsmarkt ſein Gepräge gebe

Ansland
Die Wirren in China

Die Boxerbewegung nimmt einen immer bedrohlicheren
Charakter an Jn Peking ſind die Mitglieder der Geſandt
ſchaften anſcheinend aufs höchſte gefährdet und überall ſcheinen
die Boxer entſchloſſen zu ſein ſich auf äußerſten Widerſtand
und ernſte Kämpfe einzurichten Außerhalb der Mauern von
Peking haben ſie Schanzwerke errichtet und Kanonen auf
gefahren um den heranmarſchirenden europäiſchen Truppen
entgegenzutreten Die Lage in und um Peking muß nach alle
dem als außerordentlich kritiſch angeſehen werden

Ueber das gemeinſame Vorgehen der Groß
mächte wird der Wiener Pol Korreſp aus London ge
ſchrieben Der Schwerpunkt der interngtionglen Aktion zur
Eindämmung der fremdenfeindlichen Bewegung in China ruht
nach wie vor bei den Vertretungen der Mächte in Peking die
in angloger Weiſe wie während der armeniſchen Wirren die
Botſchafterkonferenzen in Konſtantinopel mit beſonderen
Voll machten ausgeſtattet ſowohl das unmittelbar Erforder
liche in kollektiven Berathungen vorzukehren als auch den
Regierungen Vorſchläge zur Sache zu unterbreiten haben
Das ſchließt natürlich nicht gus daß zwiſchen den
Kabinetten ſelbſt ein reger Meinnngsqustauſch begonnen hat

in ihrem feſt geſchloſſenen Auftreten das ſicherſte Mittel er
blicken die plötzlich aufgelauchte Gefahr abzuwenden und daß
die Bereitwilligkeit hierzu unter Verzicht auf ſelbſtſüchtige Ans
bentung der Lage Vertrauen einflößende Bekräftigungen von
allen Seiten erfahren hat Es kann alſo angenommen werden
daß die Kaiſerin Regentin in Ching und der fremdenfeindliche
Conſeil mit dem ſie ſich umgeben hat die Ueberzengung ge
winnen werden daß ihre Rechnung auf die Uneinigkeit der
Mächte eine falſche und trügeriſche war Hierzu dürfte die
Kollektiv Audienz zu welcher ſich das Pekinger diplomatiſche
Corps bei der Kaiſerin Regentin angeſagt hat den geeigueten
Anlaß bieten und ſomit den Ausgangspunkt der nothwendigen
Aenderung der Pekinger Regierungspolitik bilden wobei aber
abzuwarten bleiben wird ob und inwieweit die Kaiſerin
Regenktin auch thatſächlich Herrin der durch ſie begünſtigten
Bewegung iſt

Jm engliſchen Unterhauſe hat geſtern der Parlaments
ſekretär des Aeußeren Brod rick bei einer Debatte über die
chineſiſchen Unruhen erklärt daß zwiſchen den Mächten voll
kommene Uebereinſtimmung hinſichtlich der von den Admiraglen
unternommenen Aktion herrſche

Oeſiterreich Ungarn
Von Peſt aus wird betreffs der öſterreichiſchen Ver

hältniſſe verſichert daß mit dem Amtsantritte des Miniſter
präſidenten v Szell in Ungarn alle auf Abſolutismus hin
zielenden Beſtrebungen in Oeſterreich hinfällig geworden
ſeien Thatſächlich denke man jetzt in Oeſterreich weder an Auf
hebung der Verfaſſung noch an Abſolutismus Gleichwie von
Abſolutismus könne auch von Aenderung des Ausgleichsgeſetzes
keine Rede ſein der ungariſche Miniſterpräſident v Szell be
trachte das Ausgleichsgeſetz als unverrückbar Die öſterreichiſche
Regierung müſſe ſich weiterhin mit verfaſſungsmäßigen Verſuchen
behelſen Die Verfaſſung müſſe fortbeſtehen und nur
der eine oder andere Beſtandtheil derſelben könne höchſtens
vorübergehend in ſeiner Wirkſamkeit geſtört ſein dem müſſe
durch ebenfalls vorübergehende Theilmaßregeln abgeholfen
werden

Aus Ungarn wird über ein Duell berichtet bei dem einer
der Betheiligten ein Staatsanwalt war Der Schauplatz iſt
das Städtchen Groß Kikinda Dort gab es kürzlich zwiſchen dem
Staats anwalt Anton Stöcker und dem Gymnaſial Pro
feſſor Joſef Albert wegen eines Wortwechſels ein Säbelduell
Stöcker wurde ſehr ſchwer verwundet Einer der Sekundanten
war der Ober Stadthauptmann Leo Wachtel der wäh
rend der Dauer des Duells das Hotel in welchem es ſtattfand
polizeilich beſetzt hielt

Frankreich
Wegen Behandlung der Amneſtievorlage in der

Deputirtenkammer droht in Frankreich aufs neue eine Miniſter
kriſis Dex von der Kammer zur Begutachtung des vom
Senat angelommenen Amneſtiegeſetzes gewählte Ausſchuß
beſteht aus ſechs Regierungsgegnern und nur fünf An
r des Miniſteriums Die Gegner wollen die Amneſtie

ekanntlich auf die Verurtheilten des Sengtsgerichtshofes aus
dehnen die Anhänger ſie im Sinne der Vorlage beſchränken
Der Ausſchuß wird alſo der Kammer eine Faſſung des
Amneſtiegeſetzes vorſchlagen dke ihre Spitze gegen die Regierung

richtet und deren Annghme den Sturz des Kabinets nach ſich
iehen würde Es iſt freilich noch nicht geſagt daß die Kainmer

dem Gutachten ihres Ausſchuſſes anſchlleßen wird Aber

Geſtern beſchäftigte z die Deputirtenkammer wieder mit der
Verathung des Geſctzentwurfs betr die Vertheidigung
der Kolonien Brunet hielt die hieſigen ausgeſetzten
Kredite für nicht ausreichend Chautemps beantragt den
Ban von großen Panzern und glaubt daß ein Kaperkrieg nicht
wirkſam ſei Je wurde der Geſetzentwurf wonach ein
Kredit von 60 Millionen eröffnet wird ohne Abſtimmung an
genommen

Geſtern hat Präſident Loubet abermals dem Deutſchen
Hauſe in der Ausſtellung einen Beſuch abgetatee Er wurde
von dem Votſchafter Fürſten Münſter dem Reichskommiſſar
Geh Ober Reg Rath Dr Richter und dem Geh Reg Rath
Lewald begrüßt Der Präſident beſichtigte mit beſonderem
Jntereſſe die buchgewerbliche und die photographiſche
Ausſtellung wo Portraits der Mitglieder der Kaiſerlichen
Familie und Momentanfnahmen von der Jernſalemreiſe ſeine
Aufmerkſamkeit feſſelten und ſodann eingehend die Kunſtſamm
lung Friedrich s des Großen Präſident Loubet äußerte ſeine
lebhafteſte Anerkennung über das Geſehene

Am 2 Juni hat bekanntlich der Nationaliſt General a D
Lambert im franzöſiſchen Senat die folgende Geſchichte
erzählt Jn Ems in Deutſchland wohin mir mein Arzt zu
gehen unglücklicherweiſe empfohlen hatte glauben Sie mir
es war für mich keine Vergnügungsreiſe habe ich wäh
rend des Prozeſſes von Rennes folgende Depeſche in
fetten Buchſtaben zur großen Freunde der Deutſchen
geſehen General Roget General de Pellienx General Gonſe
General Mercier General de Voisdeffre und der ganze General
ſtab in Stücken Labori hat keine Spur davon übrig gelaſſen
Dieſe Depeſche war gezeichnet Joſef und als ich fragte wer
dieſer Joſef ſei antwortete man mir daß es der große der
wahre Joſef ſei und man nannte mir einen Namen den ich
bier auf der Tribüne nicht wiederholen will Gemeint iſt
Joſef Reinach Die Köln Ztg hat infolgedeſſen bei dem
Buchhändler L J Kirchberger dem einzigen der während
des DreyfusProzeſſes in Ems Telegramme anſchlagen ließ Ex
kundigungen eingezogen und Herr Kirchberger erklärt I Ein
Telegramm des Jnhalts wie es der General Lambert als das
bei mir angeſchlagene geſehen haben will habe ich nie
erhalten 2 Habe ich nie ein Telegramm von
Joſef Reinach erhalten den ich nicht kenne 3 General
Lambert hat mich nicht nach dem Abſender des Telegramms
gefragt obwohl er Gelegenheit dazu gehabt hätte weil er ſich
dadurch bei mir einzuführen ſuchte daß er Grüße einer mir
befreundeten Perſönlichkeit überbrachte die in Frankreich mit
Recht ſehr angeſehen iſt 4 Die Unterſchrift Joſef findet
folgende harmloſe Erklärung Um den Urſprung meiner
Telegramme zu kontrolliren und die Abſender nicht
der lächerlichen Spionenriecherei auszuſetzen waren die Tele
gramme im Einklang mit den Wochentagen der Abſendung mit
Vornamen Peter Paul Ernſt Joſef Emil uſw verſehen Wenn
an dem betreffenden Tage das Telegramm anſtatt mit Joſef mit
Erneſt unterzeichnet geweſen wäre ſo hätte Lambert ebenſo

gut Erneſt Loubet wie jetzt Joſef Reinach der ſchrecklichen That
zeihen können Ein Zuſatz zu dieſen Erklärungen erſcheint dem
rheiniſchen Blatt mit Recht als überflüſſig

Bulgarien
Wie die Agence Bulgare meldet iſt die bulgariſche Re

gierung amtlich davon verſtändigt worden daß mittels eines
Jrade die Anwendung des Differentialtarifs auf bulgariſche
Provenienzen der Ueberprüſung durch eine türkiſch bulgariſche
Kommiſſion überwieſen worden iſt welche unverweilt in Kon
ſtantinopel behufs Erzielung von Vereinbarungen zuſammentreten
werde Dieſer Beweis von Wohlwollen des Sultans Bulgarien
gegenüber habe im ganzen Lande die beſte Wirkung hervor
gerufen Fürſt Ferdinand ſowie die Regierung über
mittelten dem Sultan den Ausdruck lebhaften Dankes

Türkei
Die Pforte richtete eine Note an die Botſchafter und

Geſandten in der ſie ankündigt daß ſie behufs genauer
Anwendung der in Kraft getretenen Differentialzölle
gegenüber Rumänien Serbien Griechenland Bulgarien und
Montenegro nach einem Monat vom Tage der Zuſtellung dieſer
Note auch von aus anderen Ländern nach der Türkei
importirten ähnlichen ſür obige Staaten aber differentiell be
handelten Artikel gehörige durch die türkiſchen Konſulate legali
irte Urſprungs Zeugniſſe fordern werde

Griechenland
O W Die Franzoſen ärgern ſich gewaltig darüber daß

Griechenland die Freundſchaft des Deutſchen Reiches
ſucht obwohl man dort den Hellenen gar nicht ſo günſtig ge
ſinnt ſei Es wird dafür als Beweis angeführt daß wegen der
deutſchen Militärinſtruktoren die deutſchen Zeitungen
hochmüthig bemerkt hätten es ſei nicht jeder Skaat werth
preußiſche Oſſiziere in ſeiner Armee zu haben zur Regelung der
griechiſchen Verhältniſſe wären Unteroffiziere vollkommen aus
reichend Die Reiſe des Kronprinzen nach Deutſchland

ſichtlich der zu entſendenden Offiziere zu treffen Kurz den
franzoſenfreundlichen Einflüſſen iſt es zuzuſchreiben daß die
Reorganiſation der griechiſchen Flotte durch franzöſiſche Offiziere
beſorgt werden wird Der Marineminiſter hat ſich in dieſer
Beziehung zu ſeiner nächſten Umgebung dahin geäußert daß die
Berufung fremder Marineoffiziere nicht vor dem Zuſamnmenkritt
der Kammer ſtattſinden werde Eine franzöſiſche Miſſion unter

der Verbeſſerung der griechiſchen Floite beſchäftigt und in ſo
vorzüglicher Weiſe vorgearbeitet daß neue Organiſatoren eigent
lich gonz überflüſſig wären es vielmehr lediglich eines tüchtigen
und energiſchen Admirals bedürfe der die Offiziere ordentlich
inſtrnire und mit Leichtigkeit auf der gegebenen Grundlage
weiterbauen könne Daraus geht alſo ganz deutlich hervor daß
es ſich lediglich darum handelt den Franzoſen ein Beruhigungs
mittel wegen der deutſchen Jnſtruktoren zu geben

Die Delitzſcher Betrugs Affäre vor Gericht

I Halle 15 Juni
Vor der Strafkammer hieſigen kgl Landgerichts kamen

hente die Vetrügereien zur Verhandlung die der Wiegemeiſter
Simon Bernſchneider in der Zuckerfabrik zu Delitzſch ſeit
einigen Jahren verübt hatte und die im März d J entdeckt
wurden worüber ſ Z von uns etwas berichtet worden iſt Wie
die Unterſuchung ergeben hat ſind mehrere Perſonen an der
Sache bethefligt geweſen ſo daß ſich jetzt außer Bernſchneider
noch 8 Angeſchuldigte auf die Anklage wegen Betrugs zu
verantworten haben Bernſchneider aber noch wegen Unter
ſchlagung und wegen Urkundenbeſchädigung Die An
geklagken ſind 1 der Wiegemeiſter Simon Bernſchneider
aus Delltzſch geboren am 8 Nov 1864 in Kronach in Bayern
2 der Gutsbeſihzer Louis Hoffmeyer aus Gertitz bei Delitzſch
daſelbſt geboren am 30 Juni 1858 3 der Müller Ferdinand
Brühann aus Bernburg ehemaliger Mühlenbeſitzer in Rödgen
bei Delitzſch geboren ain 22 Nov 1867 in Kolonie BPrink
4 der Gnisbeſißer Auguſt Bäthke aus Kertitz bei Delitzſch ge
boren am 16 Okt 1848 in Neuhaus 5 der Landwirth Hermann
Pfordte aus Kertitz bei Delitzſch geboren daſelbſt cm 13 Dez
1246 6 der Gutsbeſitzer Richard Spott aus Werben bei
Delitzſch geb daſelbſt am T6 Juni 1863 7 der Auszügler Friedrich
Brade aus Rödgen bei Delitzſch geboren in Güntheritz bei
Deliſch am 19 September 1839 5 die Wittwe rtda
Richter geb Frenzel aus Werden bei Delitzſch geboren in

Kefe Möglichkeit kann ſtark in Rechnung gezogen werden Setersroda bei itterfeld on 18 Februar 1862 9 der Fuhr

hätte keinen anderen Zweck als die letzten Arrangements hin O

Leitung des Admirals Lejenne habe ſich trotzdem bereits mit W

herr Karl Koenig aus Delitzſch geboren in Tiefenſee beiam 24 Januar 1841 Ein ebenfalls in die ergehen Dubin
wickelt geweſener Theilnehmer der Gulsbeſitzer Louis Thebi
aus Laue bei Delitzſch hat am 28 März d J ſeinem Leben
Ende gemacht Die Angeklagten haben bisher noch keine Strafe
gehabt mit Ausnahme des Gutsbeſitzers Spott der einmal Wege
Jagdvergehens mit 50 M Geldſtrafe oder 10 Tagen Gefängniß
belegt worden iſt n Unterſuchungshaft befindet ſich auße
Bernſchneider nur der Müller ehemalige Mühlenbeſitzer Brühann
gut Laſt gelegt wurde ſämmtlichen Angeſchuldigten in den

abren 1897 bis 1899 zu Delitzſch und zwar Bernſchneider
durch 10 ſelbſtändige Handlungen ſowie in Gemeinſchaft mit den
anderen Angeſchuldigten die Zuckerfabrik Delitzſch bei Rüben
kieferungen betrogen zu haben Vernſchneider ſollte außerdenn
zu Delitzſch im 1899 jener Fabrik 3 Fuhren Rübenſchnißel
unterſchlagen und ſchließlich im Jahre 1899 Urkunden die
Im nicht gehörten beſchädigt haben in der Abſicht andere

erſonen Nachtheil zuzufügen Dies ſtützt ſich auf
folgenden Sachverhalt Die Zuckerfabrik Delitzſch Ge
ſellſchaft m b verſchafft ſich ihren jährlichen Bedarf
an Zuckerrüben durch die ihr von den Geſellſchaftern
zugehenden Lieferungen und durch die den Kaufrüben
lieferanken vertragsmäßig übertragenen Lieferungen Dem Jn
halt der Kaufverträge entſprechend hatte der Kaufrübenlieferant
den Ertrag einer beſtimmten Anzahl von Morgen die er mit
Rüben zu bebauen verpflichtet war an die Fabrik zu verkaufen
Der Kauſpreis wurde nach der Anzahl der Centner des Ertrages
ermittelt Jn den Kaufabſchlüſſen für 1899 war der Preis des
Centners Rüben auf 80 Pf feſtgeſetzt und auf 85 Pf wenn bei
der Prüfung mit dem Saccharometer ſich über 15 Proz Polari
ſation ergab Die Ermittelung des Gewichts der einzelnen Lie
ferungen einſchließlich der von dieſen abzuziehenden Schmutz
und Kopf Prozente war Sache der Fabrikleitung die den
Lieferanten für jeden im Vertrage feſtgeſetzten zur Bebauung
beſtimmten Morgen Landes im voranus 15 Pfd guten Rüben
ſamen das Pfund im Werthe von 30 bis 35 Pf unentgeltlich
und ferner 45 Proz des Zuckerrübenertrages an Schnitzeln zu
rückzugewähren hatte Ein Centner Schnitzel koſtet ungefähr
25 Pf Die Rüben werden der Fabrik theils mit der Bahn
zum größten Theil aber von den Lieferanten mit Fuhrwerk zu
geführt und pflegen in der Zeit der Zuckerfabrikation nämlich
von Anfang Oktober bis Ende Dezember täglich ungefähr 9500
Centner mit Fuhrwerk einzugehen Die Feſtſtellung des Ge
wichts dieſer Rübenlieſerungen gehörte zu den Obllſegenheiten
des Wiegemeiſters Bernſchneider der ſeit 1890 in der Fabrik
angeſtellt war zuletzt gegen feſtes Gehalt von jährl 1800 M nebſt
300 400 M Gratifikation freier Wohnung Heizung und Beleuch
tung Bernſchneider hat nun wie er einräuint in folgender Weiſe
Betrügereien gegen die Fabrik verübt zuſammen mit den Mit
angeſchuldigten Dieſe die ſämmtlich Rübenlieferanten ſind
meldeten in ihren Kaufabſchlüſſen den Ertrag von mehr Morgen
als verkauft an als ſie thatſächlich bebauten und als ſie daher
liefern konnten Die nächſte Folge hiervon war daß ſie von der
Fabrik mehr Rübenſamen unentgeltlich erhielten als ſie nach der
von ihnen bebauten Morgenanzahl beanſpruchen konnten Bei
Lieferung der Rüben trug Bernſchneider ein höheres Gewicht
jeder Fuhre ein

Was die einzelnen Fälle des Treibens der Angeſchuldigten
betrifft ſo hat ſich darüber folgendes herausgeſtellt Der Guüts
beſitzer Hoffmeyer hatte im Jahre 1897 die Verpflichtung
übernommen den Ertrag von acht Morgen Zückerrüben an die
Fabrik zu liefern unter den üblichen Bedingungen Jm
Sommer vor der Heit der Lieferungen ſoll Bernſchneider
in vorſichtiger Weiſe dem Gutsbeſitzer Hoffmeyer vorge
ſchlagen haben die Fabrik in der angegebenen Weiſe zu be
trügen Auf dieſen Vorſchlag ſoll Hoffmeyer eingegangen ſein
worauf Bernſchneider die von Hoffmeyer gelieferten Rüben mit
einem nach ſeiner Schätzung etwa um 100 Etr höheren Gewicht
in das Buch leingetragen Nach Beendigung der Lieferungen
habe Bernſchneider ſich ſeinen Gewinnantheil von Hoffmeyer
geben laſſen und zwar angeblich nur als Darlehn im Betrage
von 100 M 140 M hatte H zu viel erhalten das nicht zurück
gezahlt worden iſt Jm Falle des Angeſchuldigten Brühanr
ſoll etwas anders verfahren worden ſein als im vorigen Falles
indem Brühann im Jahre 1898 Bernſchneider veranlaßt habe
daß dieſer ihm mehr Rüben als er lieferte anſchrieb und ihm
außerdem einige Fuhren Schnitzel zu Gute rechnete Bern
ſchneider ſoll hierfür als ſeinen Gewinnantheil 30 bis 40 M
erhalten haben Ferner hatte Bernſchneider für Brühann dert
1899 den Ertrag von 7 Morgen Zuckerrüben liefern ſollte
900 Etr Rüben im Werthe von 765 M zu viel als geliefert an
geſchrieben infolgedeſſen Brühann noch 405 Ctr Schnitzel im
Werthe von 141,75 M mehr als ihm zukam von der Fabrik
erhielt wie auch den Mehrbetrag von 765 M Außer den
Schnitzeln die Brühann für die als von ihm gelieferten Rüben
bekam ſoll Bernſchneider ihm noch 3 Fuhren Rübenſchnitzel im
Geſammtgewicht von 138 Etrn und im Werthe von 48,30 M
eigenmächtig aus den Schnitzelvorräthen geliefert haben wobei
Bernſchneider das Eintragen ins Wiegebuch unterlaſſen ſo daß
jene Abgänge auch nicht ins Hauptbuch der Fabrik eingetragen
worden ſind

Auf ähnliche Weiſe waren auch die anderen Betrügereien verübt
ie Urkundenfälſchungen wurden darin geſehen daß die ge

fälſchten Wiegebücher in die Geſchäftsbücher eingetragen wurden
auch hatte B aus den Wiegebüchern der Lieferanten die ihm
anvertraut waren die Ergebniſſe der Campagne von 1899/1900
herausgeſchnitten Nach Ermittelungen hat ſich dies feſtſtellen
laſſen betreffs der Bücher der Gutsbeſitzer Otto L Werben
Reinhold Grabſchütz Franz K Klein Kyhna K P Hohen
roda Franz Klein Kyhna Nr 11 Louis D ebenda Friedr

ilh Sch Spröda Moritz Brinnis Franz Klein Kyhna
Nr 24 Das Ausſchneiden ſoll Bernſchneider zu dem Zwecke
gethan haben um zu verdecken daß er den Jnhabern der
Bücher weniger Rüben angeſchrieben als ſie gelieſert hatten
Für Bernſchneider s Schuld ſollen noch folgende Thatſachen
ſprechen der Verwalter des Rittergutes Lemſal habe jährlich
von 900 Morgen den Rübenertrag geliefert von jedem Morgen
150 CEtr während nach Bernſchneider s Eintragungen die Er
trägniſſe blos 130 Ctr vom Morgen betragen hätten Der dem
Pächter jenes Rittergutes auf ſolche Weiſe jährlich erwachſene
Schaden ſoll ſich auf ungefähr 4000 M belaufen haben Auch
dem Gutsbeſitzer O Leutemann Werben ſeien die Anſchreibungen
zu niedrig vorgekommen da er danach vom Morgen nur 120
Centner Rüben geerntet hätte Nachdem Gutsbeſitzer Leute
mann dann einmal habe verlauten laſſen er wolle wegen
des geringen Rübenertrages ſeine Aktien verkaufen ſei 1899 der
Ernteertrag von einem Morgen nach Maßgabe der Bern
ſchneider ſchen Anſchreibung auf 170 CEir geſtiegen Die vom
Rittergutsbeſitzer Lüdicke Großliſſa herrührenden Rübenllefe
rungen den Ertrag von 98 Morgen im Jahre 1899 betreffend
ſoll Bernſchneider bei weitem zu niedrig angegeben haben
nämlich 14,000 Ctr was auf den Morgen ungefähr nur 143 Etr
ausmacht während der Lieferant in Anbetracht des von ihm W
bauten Primabodens viel mehr geerntet haben müſſe Aehnlich
Vorkommniſſe ſollen auch anderen Geſchädigten aufgefallen en
worüber wie auch über die angegebenen in Betracht kommende
Verfehlungen Bernſchneider s und der Mitangeklagten e
Beweilsauſnahme zu der 50 bis 60 Zeugen geladen ſind die
forderliche Aufklärung ſchaffen ſoll
n
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1 in der Saale beim benachbarten Dorfedeine Sohn des Gärtners S d es re ven Ein

i 14 Juni Sittl e e nvie Chſerhrer Lwrorif ſich an dem 8 jährigen Töchterchen
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eines Arbeiters das für ihn öfters Wege zu beſorgen hatte Die
Sache iſt zur Anze ige gelang

elitzſch 14 Juni9 ſt Abendſtunden erſchoß ſich der Makler Starke in
r Wohnung jedenfalls aus Lebensüberbruß Jn Schladitzv ſich ein circa 10 jähriger Ju nge desſe

Rackwitz erhängte 1El ümgchers weil er nicht zur Rübenarbeit gehen durſte

Herr Branddirektor Schulze reiſt nach Paris um
Fort u a dem internationalen Feuerwehrkongreß beizuwohnen
Herrn Sch ſind dazu vom Herrn Miniſter des Jnnern 1000 M
Heihilfe gewährt

Wernigerode 14 Juni Keine Gutenbergfeier
Der Plan auf dem Vater Brocken eine gemeinſame Guten
dergfeier ſeitens der im und am Harz gelegenen Bnuch
druckereien zu veranſtalten iſt der ungünſtigen Zugverbindungen
und der Unkoſten wegen aufgegeben worden

z Schönebeck 14 Juni Glücklich gerettet Zwei
Kinder ein Knabe und ein Mädchen von 5 Jahren kamen
geſtern auf dem Dümling ſchen Vorlande an der Elbe in die
Gefahr des Ertrinkens Sie ſpielten am Geländer das
plötzlich brach und mit ihnen in den Strom ſtürzte Steuermann
Biſchof aus Nebra a S bemerkte den Unfall und es gelang
ihm beide Kinder zu retten Leider ſind die Eltern die das
Spielen der Kinder an dieſen gefährlichen Orten dulden ſchuld
an vielen dieſer Unfälle Möge dies nochmals eine Warnung ſein

z Vom Eichsfelde 14 Juni Erſtickt Geſchenk
der Kaiſer Der Landwirth Kulle in Bodenrode
wurde geſtern auf ſeinem Felde todt aufgefunden K war
mit Eggen ſeines Ackers beſchäftigt Jn einem Krampf
anfalle war er auf das Geſicht gefallen und erſtickt in der L
lockeren Erde Die Kaiſerin hat der Bezirkshebamme
Simon in Reinholterode für 40 jährige treue Dienſte eine goldene
Ehrenbroſche verliehen

Erfurt 14 Juni Entwichen ſind am Montag aud
dem Martinsſtiſt die beiden 12 jährigen Zöglinge Bertholt
Schneider und Max Weiß Beide Knaben ſind bekleidet mi
graum elirter Stoffiacke und Hoſe geſtreiftem Barchenthemd
grauen Strümpfen Schnürſchuhen und weißem Slrohhut

Erfurt 14 Juni Unglück Der Landwirth Friedrich
Roth in Rottleben wurde von einem Ochſen ſo heftig
geſtoßen daß der Tod auf der Stelle eintrat

Deſſan 14 Juni Zum Beſuch der Pariſer Welt
ausſtellung wurden folgende Handwerksmeiſter beſtimmt
Schneidermeiſter Erbs in Hecklingen und Schloſſermeiſter Otto
Geißler in Gernrode

Dietharz 14 Juni Ein raſcher Tod ereilte heute den
mit ſeiner Klaſſe den hieſigen Ort und deſſen Umgebung be
ſuchenden Gymnaſialprofeſſor Herrn Plöttner aus Langenſalza
Damit begriffen ſeinen Schülern eine Erklärung der Gegend zu
geben brach der im beſten Alter ſtehende Mann plötzlich leblos
zuſammen Ein Herzſchlag machte ſeinem Leben ein Ende

Friedrichroda 14 Juni Feuer brach in der Hollen
bach ſchen Bleicherei und Wäſcherei aus Die Wäſcherei wurde

gen er e e Die n neſtauration war ſtark gefährdet ebenſo das UhrmacherBellert ſche Wohnhaus g
Eiſenach 14 Juni Die deutſch evangeliſcheKirchenkon feren z wurde mit einem Gottesdienſt in per Ware

burgkapelle eingeleitet Dann folgte die erſte Sitzung im
groß herzoglichen Schloſſe hierſelbſt Namens des Großherzogs
begrüßte Kultusminiſter von Pawell die Theilnehmer die ſich
nach der Sitzung zu einem Feſtmahle im Hotel Rautenkranz
vereinigten

Niederſachswerfen 14 Juni Heute nachmittag ver
unglückte auf der Johannesmühle der Fabrikarbeiter Karl
Hanns von hier dadurch daß er die Unvorſichtigkeit beging
einen abgeſchlagenen Riemen während des Ganges der Mühle
wieder auflegen zu wollen H wurde von dem Riemen an der
rechten Hand erfaßt die ihm breitgedrückt wurde Er hat es
lediglich der Beſonnenheit ſeines Mitarbeiters Reinhardt zu ver
danken der das Werk ſchnell zum Stehen brachte daß er vor
größerem Schaden bewahrt wurde

Altenburg 14 Juni Feuer Geſtern brach in dem
Hauſe des Bäckers Julius Rothe in Fockendorf Feuer aus
Der Vorfall erregt um ſo mehr Aufſehen als bereits vor dem
Pfingſtfeſt in eben demſelben Hauſe ein Brand auſkam Der
geſtrige Brand konnte nun nicht in der gleichen Weiſe wie der
domalige gedämpft werden und ſo ging das ganze Haus mit
Nebengebände verloren Nur das Erdgeſchoß ſteht noch un
verſehrt da verſehen mit einigen Reſten der aufgeſetzten Wände

Frankenberg i 15 Juni Heimathsfeſt MitEinmüthigkeit haben Stadtvertreiung und Bürgerſchaft beſchloſſen
in den Tagen vom 9 Juli ein Heimathsfeſt abzuhalten wie
es vor zwei Jahren unter allgemeinem Beifall und nachhaltiger
Wirkung in Roßwein gefeiert worden iſt

Vermiſchtes
Der Kronprinz trifft heute in Homburg v d Höhe ein um

ſeinen kaiſerlichen Eltern einen Beſuch abzuſtatten
Franz Lerſe s hundertjähriger Todestag darf auch als

Soethe Gedenktag bezeichnet werden Franz Lerſe der
Freund Goethe s aus ſeiner Straßburger Zeit ſtarb am
5s Juni 1900 in Wien Aus der Tiſchgeſellſchaft die

Goethe in der Kraemergaſſe in Straßburg fand traten ihm
namentlich zwei Tiſchgenoſſen freundſchaftlich näher das waren
Jung Stilling und Franz Lerſe Lerſe war von gergdem
männlichem Sinn mäßig und ſauber im Leben von trockenem
Humor und für alle die kleinen Streitigkeiten des Straßburger
Freundeskreiſes der unparteilichſte Schiedsrichter und Ver
mittler So prägte ſich denn bei Goethe der Begriff von ihm
ſo tief als liebenswürdig ein daß er zum Denkmal ihrer Freund
Chaſt im Götz von Berlichingen der wackern Figur
n ſich auf eine ſo würdige Ärt zu ſubordiniren weiß den
damen Franz Lerſe gad Ein anderes Denkmal ſtiftete

St ehrenfeſten Bruder Lerſen in Wahrheit und

Zum Konitzer Mord wird berichtet daß das Verfahren
gegen den Schlächtermeiſter Hoffmann wegen Todtſchlags
dicht abgeſchloſſen iſt Die Staatsanwaltſchaft ſoll
5ſchtigen Anklage gegen Hoffmann zu erheben ob jedoch
e Konißzer Strafkammer die Eröffnung des Hauptverfahrens

gegen Hoffmann beſchließen wird iſt zum mindeſten zweifelhaft
endey Graudenzer Geſelligen wird unterm 12 d Mis fol

hörineldet Jn der Hintergaſſe an die das Lewy
beſten vaſſte T gert d auch an Tr W n

er Gendarm der für einige Zeit imLewyſchen Hauſe zur Sicherheit einquartirt warberaus genommenwegen Vetheiliging an da ganzen ſind bisher 16 Perſonen

Sebſtmörder Nach Paris

en Unruhen des vorigen Sonntags ver

haftet ein Theil iſt nach erfollgter Vernehmung wieder ent
laſſen worden Als vor einigen Tagen Fleiſchermeiſter Hoff
erſt zu einer gerichtlichen Vernehmung ging folgten ihm

e m darunter auch Franen Das Unglück wollte es
aß dem kleinen ßuge der jüdiſche Fleiſchermeiſter Lewy be

e Dieſen ſehen Schuhe und Pantoffeln von den
n und auf Lewy losſlürzen war für die Frauenind Der Bedrohte mußte ſein Heil in ſchleuniger Flucht ſuchen
un e ſich in das Haus eines Bekannten Den Berliner

r wird weiter berichtet Von Anfang der Ermittlung
6 jeder greiſbare Verdacht verfolgt worden Jnsbeſondere

m en ſehr eingehende Ermittlungen darüber ſtattgefunden ob
W der Preſſe vielfach behauptet worden iſt am Tage des

re es auffallend viele auswärtige Jüden darunter
herigen Schächter ſich in Konitz befunden haben Die bis

Ergebniſſe dieſer Ermittlungen haben jene Behauptung
e beſtätigt Nur die Anweſenheit eines fremden
J aus einem Nachbarorte iſt feſtgeſtellt worden Dieſer

z ſich aber über den Grund ſeines Aufenthaltes in Konitz und
Verbleib daſelbſt in glaubhafter Weiſe ausweiſen

nen Jn der Preſſe und in Anzeigen an die Behörden ſind
r u andere auswärtige Schächter bezeichnet worden die
h d grdtage in Konitz geweſen ſein ſollen Die Richtig

leſer Angaben hat ſich jedoch bis jetzt nicht erweiſen
laſſen Auch der gegen mehrere in Konitz anſäſſige
Juden erhobene Verdacht der Thäterſchaft iſt auf das ein
gehendſte geprüft worden Die Ermittlungen ſind noch nicht ab
geſchloſſen doch haben bereits jetzt viele der in der Preſſe er
örterten Verdachismomente als belanglos und unrichtig
ſich berausgeſtellt Unter anderem war berichtet worden ein

ebhrling des Gärtners Blasczyk habe im Auftrage des
Ernſt Winker an dem Mordtage bei dem Fleiſcher Levy einen
Strauß abgegeben der Kaufmann Tuckler habe dem Gärtner
500 Thaler Schweigegeld gegeben und dem Unterſuchungsrichter
ſei es erſt nach vielen Mühen gelungen des Lehrlings habhaft
zu werden um ihn zur Ausſage zu bringen Dieſe Angaben
ſind thatſächlich völlig unwahr Der betreffende Lehrling
des Gärtners Blasczyk hat in Uebereinſtimmung mit den An
gaben anderer Zeugen erklärt daß er nur im November 1899
zwei Blumenſträuße zu Levy gebracht habe die für eine Hoch
zeit beſtimmt waren Ebenſo unrichtig iſt die neuere Verſion
der Blumenſtraußgerüchte der Lehrling habe an dem Mordtage
den Strauß an Ernſt Winter dea ſich in der Familie des Kauf
manns Caspari befunden habe abgeliefert Wie verhetzend
und immer wieder das Blutmärchen auſfſfriſchend die anti
ſemitiſchen Blätter ſchreiben das beweiſt folgende Aus
laſſung der Staatsbürger Zeitung vom geſtrigen Donnerstage
Wenn je ſo muß es diesmal gelingen endlich das finſtere

Treiben einer abergläubiſchen Sekte die chriſtlich deutſche
Kinder abſchlachtet um durch deren Blut ſich zu ent
ſehnen aufzudecken Jn Konitz iſt wieder ein
ſolches Verbrechen verübt Der Mord in Konitz iſt noch
durchaus nicht aufgeklärt trotzdem hält das antiſemitiſche Organ
ſich für befugt in dieſer aufhetzenden Weiſe in das gerichtliche
Verfahren einzugreifen Quousque tandem

Die XLI Hauptverſammlung des Vereins dentſcher
Jngenienre findet in dieſem Jahre in Köln am 2 und
3 Juli ſtatt Es werden folgende Vorträge gehalten werden
Civilingenieur Schott Köln Die Braunkobhleninduſtrie im
Kölner Bezirk Oberingenieur Wagner Berlin Kraftgas
Verwerthung

Oſipreuſtiſche Art Die 48 jährige Scharwerkerin Kr aus
Vorwerk Oppen hinter Wehlau war als Zeugin vor das
Schöffengericht in Wehlaun geladen worden Nach der Feier
abendſtunde beſchloß ſie noch zu ihrer Schweſter nach Nuhr zu
gehen und machte ſich auf den Weg Nachts gegen 12 Uhr auf
der Feldmark Richau Nuhr gerieth ſie in Kinde snöthen und
es dauerte nicht lange da erblickte ein ſtrammer Junge die

Finſterniß der Nacht Raſch entſchloſſen wickelte die Mutter
ihn in die Schürze und ein Tuch ein und machte ſich mit ihm
noch Meilen auf den Weg zu ihrer Schweſter Am anderen
Morgen dem Terminstage war ſie mit dem Weltbürger pünkt
lich im Terminsſaale Dem Richter wurde etwas ſonderbar
dabei ohne viele Fragen an ſie zu richten vereidigte er ſie
ſitzend und hieß ſie ſofort zur Kaſſe nach den Zeugengebühren
gehen Darauf trat ſie den weiten Weg nach Nuhr an

Ein intereſſanter Prozeſz iſt bei dem Landgericht in L yck
angeſtrengt worden Jn einem Dorfkruge ſaßen einmal wie
das L Tgbl erzählt mehrere Beſitzer beim Glaſe Bier als ein
bildſchönes 16jähriges Mädchen in das Lokal trat um ihren
Vater abzuholen Einer der Tiſchgenoſſen trat an das Mädchen
mit den Worten heran Mariechen gieb mir einen Kuß
Selbſtverſtändlich wollte die Dorſſchöne nichts davon wiſſen

worauf der in guten Verhältniſſen lebende Beſitzer ihr folgendes
Angebot machte Gieb mir jetzt einen Kuß und ich zahle dir
wenn du 20 Jahre alt biſt 500 Thaler Nach längerem Zögern
und infolge Zuredens ſeitens des Vaters und anderer Zeugen

willigte das Mädchen endlich ein und ein kräſtiger Schmatz
beſiegelte das Tauſchgeſchäft Jetzt nachdem das Mädchen das
vorgeſchriebene Alter erreicht hat forderte ſie den Beſitzer zur
Zahlung der ausgeſetzten Summe auf welcher ſich jedoch
weigerte ſelbige zu zahlen Das Mädchen iſt nunmehr gegen ihn
klagbar geworden

Schon wieder Feuer in der Pariſer Weltausſtellung
Jn dem Annex der Weltausſtellung in Vincennes bemerkten
in der Mittwoch Nacht die Wächter einen Feuerſchein im Jnnern
des Gebäudes in welchem Eiſenbahnwaggons Deutſchlands und
Oeſterreichs ausgeſtellt ſind Sie fanden den Holzfußboden in
Flammen und alarmirten die anderen Wächter Es gelang den
Brand zu löſchen ehe er die Waggons und Maſchinen erreicht
hatte Der Kommiſſar der am Morgen den Ort abſuchte fand
nach dem Berl Tagebl einen Holzkloben der in eine leicht
z Ware Flüſſigkeit getaucht war Das Feuer war alſo an
gelegt

Einen ſchweren Miſigriff der lebbaft an ähnliche Fälle
erinnert die in Berlin Köln uſw paſſirt ſind hat ſich dieſer
Tage die Pariſer Sittenpolizei zu ſchulden kommen
laſſen Das Opfer des ſittenpolizeilichen Uebereifers war eine
Frau Marie de Sebaſtiani die in den Jahren 1889 1894
unter dem Namen Renée Alberty im Palais Royal auftrat und
dort in mehreren Stücken u a in Le Roi Candaule Le
Cadenas Les Miettes de année uſw kleine Rollen ſpielte
Die Dame nennt ſich daher noch heute dramatiſche Künſtlerin
obwohl ſie es längſt nicht mehr nöthig hat Sie hat nämlich
einen reichen Freund gefunden der ihr in der Rue Corvetto
eine prächtige Wohnung Jahresmiethe 2500 Fres ein
gerichtet hat Sie wohnt dort bereits ſeit zehn oder zwölf
Jahren und läßt ſich von zwei Dienſtboten bedienen Bei ſo
glänzenden Verhältniſſen braucht man nicht um Geld die
Bekanntſchaft anderer Männer zu ſuchen Die Sittenpolizei
aber denkt nicht ſo optimiſtiſch Als Frau de Sebaſtiani am
Nachmittag des 6 Juni von einem Beſuch bei ihrer Schneiderin

für verhaftet erklärt weil ſie ſoeben aus einem anrüchigen Hotel
herausgekommen ſei das ſie eine Stunde vorher am Arme
eines älteren Herrn betreten habe Die Sittenwächter brachten
die Dame auf die Polizeiwache die in der Nähe des Opernhauſes
liegt Frau de Sebaſtiani proteſtirte mit Entrüſtung gegen
ihre Verhaftung gab Namen und Adreſſe an bat um eine
Konfrontation mit dem Veſiher des ganrüchigen Hotels aber
alles umſonſt Die Sittenpoliziſten erklärten mit großer Be
ſtimmtheit daß ſie ihr Treiben auf der Straße ſchon ſeit einem
Monat beobachtet hätten Jebt endlich ſei ſie auf friſcher That
ertappt worden und ſie müſſe mit ins Depot wo die ein
gelieferten Dirnen unterſucht werden Zunächſt brachte man
Frau de Sebaſtiani von der Revierwache am Opernhanſe in das
in der Rue de Provence gelegene Polizeikommiſſariat wo ſie
vernommen werden ſollte Da der Polizeikommiſſar jedoch in
dienſtlicher Eigenſchaft ins Opernhans gehen mußte und da
außerdem von dem zuſtändigen Polizeirevier die telegraphiſch
erbetene Auskunft über die Perſon der Arreſtantin nicht ſofort
zu erlangen war weil auch in Paris der Polizeitelegraph im
ſchneckenartigen Tempo arbeitet wurde das Verhör verſchoben
und Frau de Sebagſtiani im Polizeiwagen um 2 Uhr nach dem
Depot geſchafft Auf der Revierwache hatte man ihr weder zu
eſſen noch zu trinken gegeben obwohl ſie für ein Glas Waſſer
5 Francs bot Noch ſchlimmer erging es ihr auf dem Depot
Man ſperrte ſie zuerſt mit 300 Dirnen zufammen die gleichfalls
während der Nacht eingeliefert worden waren Eine barm
herzige Schweſter fühlte Mitleid mit ihr und führte ſie in eine
kleine Zelle in welcher ſie mit zwei in Lumpen gehüllten Straßen
bettlerinnen zuſammenſitzen mußte An Nachtruhe war nicht zu
denken da die Betten mit Ungeziefer bedeckt waren Am nächſten
Morgen mußte ſich Frau de Sebaſtiani einer ſchimpflichen
ärztlichen Unterſuchung unterwerfen Entlaſſen wurde ſie
erſt um 4 Uhr nachmittags nach 22ſtündiger Haſt während
welcher ſie nicht das Geringſte gegeſſen oder getrunken hatte
Jnfolge der Aufregung iſt die Dame nicht unbedenklich erkrankt
Sie hat gegen den Polizeipräfekten als Vorgeſetzten der Sitten
beamten Klage erhoben und der Präfekt hat bereits ſelbſt eine
ſtrenge Unterſuchung des ſenſationellen Falles angeordnet Die
Beamten bleiben dabei daß Frau de Sebaſtiani wiederholt
Männer auf der Straße angeſprochen und daß ſie bei ihrer
Verhaftung nur ſchwach proteſtirt habe erſt auf der Revier
wache habe ſie ſich eines beſſeren beſonnen Frau de Sebaſtiani
iſt die dritte Pariſer Schauſpielerin die in ſo unliebſamer Weiſe
mit der Sittenpolizei in Konflikt gerathen iſt Vor ihr erging
es bereits zwei anderen Künſtlerinnen ebenſo ſchlecht der talent
vollen Lucie Bernoge und der Penſionärin der Comdie
Frangçaiſe Céline Montaland die beide als Straßenprieſterinnen
der Venus aufgegriffen und zur Wache gebracht wurden Die
beiden Fälle erregten damals gewaltiges Aufſehen und gaben
Veranlaſſung zu einer gründlichen Reform der Pariſer Sitten
polizei Die Reform ſcheint allerdings ſehr gründlich ge
weſen zu ſein

Wegen Vater und Verwandtenmordes hat das Schwur
gericht zu Granada den Pfarrer Julian Anguita ſeine
Mutter Maria Garcia und deren Bruder Candido Garcia
zum Tode verurtheilt der andere Bruder Miguel Garcia
wurde freigeſprochen Nette Familie

Maſchinen als Erſatz für Küchenmädchen Dem ſich
immer unangenehmer fühlbar machenden Dienſtbotenmangel
begegnet man in Amerika auf recht geniale Weiſe Wie aus
Philadelphia berichtet wird ſind in den Vereinigten Staaten
ſeit kurzem zwei Maſchinen eingeführt welche gerade die Küchen
arbeit verrichten vor der ſich jede Hausfrau die ihre Wirthſchaf
ohne Dienſtmädchen beſorgt am meiſten ſcheut nämlich Auf
waſchen und Scheuern Die Aufwaſchmaſchine ſäubert gebrauchte
Teller Taſſen und Schüſſeln mit der Schnelligkeit von einem
Stück in der Sekunde Zu dieſem Reſultat iſt der ingeniöſe
Yankeegeiſt gekommen indem er einen mit automatiſchen Griffen
verſehenen Rahmen konſtruirte der zwiſchen Bürſten rotirt die
in einem Waſſerbaſſin angebracht ſind Auf der einen Seite
der Maſchine ſteckt man den unſaunberen Teller hinein und auf
der anderen nimmt man ihn gut gereinigt und faſt trocken in
Empfang Die andere Neuheit iſt ein Mechanismus mit dem
man Fußböden Küchenmöbel uſw ſcheuern kann ohne ſich die
Finger naß zu machen oder unnöthige Ueberſchwemmungen an
zurichten Jede amerikaniſche Hausfrau der dieſe beiden
Apparate zur Verfügung ſtehen behilft ſich nun ganz gern ohne
Dienſtboten

n

Sport und Jagdnachrichten
Die diesjährige groſte Schülerregatta in Berlin ſoll aw

30 Juni vor dem kaiſerlichen Bootshauſe in Nieder Schönweide
abgehalten werden Es ſind ein Schaurudern und eine Wettfahrt
über eine kurze Strecke geplant

Zur Kieler Woche haben nicht weniger als 495 Yachten
und 94 Kriegsſchiffboote gemeldet Bei dieſen Meldungen ſind
natürlich die einzelnen Yachten mehrfach vertreten Die Zahl
der theilnehmenden Yachten an ſich beträgt 96

Fahrräder haben bekanntlich und thun es auch noch
im ſüd afrikaniſchen Kriege eine große Rolle geſpielt
und zwar ſind ſie auf beiden Seiten mit gutem Erfolge
benutzt worden Es ſind ja auch einige abenteuerliche Er
zählungen von knappem Entkommen vor den Feinden in die
Welt geſetzt worden Auf engliſcher Seite ſoll ſich ein zehn
ſitziges Fahrrad das aus zwei in Breite eines Eiſenbahn
gleiſes nebeneinander gekoppelten Fünfſſitzern beſteht zu Re
kognoszirungszwecken des Gleiſes ſehr bewährt haben Die vier
Räder dieſes Zehnſitzers erhielten natürlich einen Radkranz um
ein Abgleiten von den Schienen zu verhindern

g DDeutscher schreib mit deuntscher Feder
Wer mit einer guten deutschen Feder sehreiben Will

fordere Brause Federn mit dem Fabrikstempel

W 3 e 4 r d Sehe e rre e2 d W h A re eee hS

e S T re d enonhn
Man versuehe No 21 31 33 112 330 Kugelspitze u a

eeeee,c,,,2,,2,2,e2,2,222e

Schmidt e Brösel aber 70
Garten Schlänche

für höchſten Deuck in Gummi Hanf und Baumwolle

nach Hauſe zurückkehren wollte wurde ſie in der Rue de

erstaunlich

wüällig

z z e oP a Wo l

Provence von zwei ſchlecht gekleideten Männern feſtgehalten und

agen u Umhange

Spezial Geſchäft ſeiner Genfer und
Otto Kummer Sei eener Taichenhren

oſtſtraße 10 Moderne Zimmernhren

Erogse

Ulrichstrasse
5 Alter Dessauer
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X Magdeburger

PertigeBette 1 Ohberbett I Unterbett 2 Kissen
prachtvol danenveihe 9 12 15 18 20 Mk
Brauthbetten Steckbetter

Gustav Jahme

Stockbetten v 25 Mk in Special Geſchäſt größtes an Plage
Be hPureh meine gtreng reelle fachkundigo Bedienung werden grosse Vortheilo geboten

Firmen der Tapeten Rranche theilen einem verehrlichenZähne naturgetrengänzl ſchmerzlos Publikum ergebenſt mit daß ſie ihre Geſchäfte
Neparaturen u Umändernngen ſofortGaumenloſe Gebiſe

Zahnziehen r Seennnt
Plomben Gold Silber Emnille

Dr chir dent Neotz prom Amerika

Geiſtſir 21 achten
Fmpfehſe mich den geehrten Herr
ſchaften als tüchtige gewiſſenhafte

FFEBSSEEESE
Frau KRenne Magdeburger Str 47 IV

an Sonntagen
bon jetzt ab bis I September er

Auf Namen und 21 von früh 10 Uhr ab geſchloſſen halten

Friedrich Arnold
G Frauendorf Carl Rapsilber

Gebr Untermann

Hermann Bischoff

Carl Winkelmann
g Ileckert

Gr Ulrichſtraße 62
Svpecialität

Niekelplattirte und
a BReinnick Küchen
u Tafelgeräthe
Berndorfer Alpaceca Silber Be

stecke und Tafel
gerüäthensäeglien Drillmaschinen

igééfroh ſind 1000 de von lIlallensis
Frauen daß ſie ſich vor patentirtes Schubringsystem
Ki uderſe en Uackmaschinen

g sämmtliche Maschinen zur
ſicher ſchützen können l Räüben und Kartoſrel

Proſpekt über den allein ſicheren
Schutz gratis und frauco ausſführliche
illuſtr Brochüre 50 J BriefmarkenFrau II Kr öning Magdeburg Locomobilen

Fahrräder n ſämmtl Göpel
Zubehörtheile liefertJ billigſt Hans Croms

S De Eiubeck Wiederverkänuf
geſucht Katalog gratisZahnhalsbänder

der Gebr Greninger befördern
Kindern das Zahnen Wußererdentlich
Jn Halle bei M Wal

Kataloge umsonst und postkfrei

Diehnng e am 18 wir 1900

er e Lonerie
120,000 Looſe 2300 Gewinne

Haupt Gewinn G OO0O Mark Werth,
Eine hochelegante Equipage mit 2 edlen Pferden

Looſe à 1 Mk 11 Looſe 10 Mk Porto und Liſte 20 Pfg extraempfiehlt und verfendet auch gegen Briefmarken oder Nachnahme mee

E Meine Wilabeg Es dul
Die am 1 Juli 1900 fälligen Zinsſcheine Nr 4 unſerer 40/0 Hypothekar

Anleihe von 1898 gelangen gegen Einlieferung derſelben bereits von
beute ab bei

Herrn M V Lehmann in Halleund an unſeren Geſellſchaftskaſſen in Dresden
Hamburg und Magdeburg

zur Auszahlung
Dresden 15 Juni 1900

Dampfſchleppſchifffahrtsgeſellſchaft
bereinigter Elbe und Sagle Schiffer

Der Vorſtand

Das solideste Fahrrad ist
z Wancdieren s

Vertreter
Otto Güseke Nachf Inb Oscar Schilf

II alle a/S Gr Steinstr 83

von Pritz Schulz jon Leiprig

Nur echt mit SchutzmarkeGlobus im rothen hCDLLI ILALA ACK1kCkkLKG A,SſSKCGS Ako streifen Veberal vor rätheg t

e C O
Sonngabend den 16 d Mts Mittags 12 Uhr verſteigere ich im

Auftrage des Herrn Konkursverwalters Peo helWeintranbe hierſelbſt Geiſtſtraße 58 gusenel im Gaſtbole zur
Pferd Rappſinte Igroßen Möbeltrausportwagen

1 kleinen desgleichen l romplettes Geſchirr
Fricedrich Gerichtsvollzieher

eultur r

Bee WDertsches Habrrüälkczat
nicht zu vergleichen mät leichten auslündischen Maschinen

Mähemaschine für Gotreide Gras und Klee
Schleifsteine Rechen

Dreschmaschinen

für Dampf Göpel und
Handbetrieb

Vutterbereitungs
maschinen

Ackerwalzen
Maschinen und Gerüthe

in garantirt guter
Ausführung

Fabrik am Wwirthseha faltene er MHaschinen

e o A G Ja a Sr e i O a S

t

DZedeutendste Locomobilfabrik
Deutsehlands

Hocomobilen
mit ausziehbaren Röhrenkesseln

S von à bis 200 Fferdekraft
sparsamste

Zetriebsmasehinenir Jnanslrie und Landwirthsehaft
t Serſnenn ausziehbare Röhren Dampfkessel

J Centrifugalpumpen Dresehmasehinen bester Syusteme

Bedeutender Export nneh allen
Welttiheilen

und alle sonstigen landwirthseh

e

Springlebende Tafel Krehbse
frische Wald und Garten Erdbeeren Pfirsiche Kirschen

Gurken neue Kartofkeln
Prachtvolle Gänse Enten Hähnechen

Rehrücken Keulen und Blätter
II vTäglich trischen Spargel Ia Pfd 50 P

feinste getrockn Pflaumen Aprikosen Birnen Ringäpfel
Römische Pflaumen fette zarte Matjesheringe

Grosse Auswahl feinster

Visch und Pleisch Conserven
für Jagd Manöver und Reise

Tropon Kakao Tropon Chocolade und Napolitains
Tropon Zwieback und Biscuits Tropon Sano

Unsere täglich frisch

Serösteten Caffees
Pfd 0,90 1,00 1,20 1,40 1,60 1,80 2,00sind von grosser Ergiebigkeit exquisit im Geschmach und

ausserordentlieh billig

Feine Koch und e ePfd 0,90 1,00 1,20 1,60 2,00 bis 4,00
Grosses Sortiment feiner Biscuits Pfd von 50 Pfg

empkehlenPottel Br dKähöä

Für den Anzeigentheil veranlwortlich W König in Halle Halle Hruck und Verlag von Otto Hendel

Aug Weddy
liefert auf

Vost Maschine
Schrelbarbeiten und

Vervlielfältigunger
D Unterricht Mk 20

Für die Reiſe
empfehle in nur ſolidem und

gediegenem Fabrikat
Reisekoffer
Bädekertaschen
Touristentaschen
Rucksäcke
Couriertaschen
Plaidriemen
Iandtaschen
HBeiscnecessaires
Reiserollen
Taschenschreibzeuge
Vüllfederhalter
HReisckontobücher
VFeldflaschen
Trinkbecher
Hängematten
Turner u Sportgürtel

Andenken an Halle
in großer Auswahl

Albin LHentze
24 Schmeerſtr 24

Gnnten
mit extra ſtarker Sohle

ff vernickelt von 3 Mark an
Glühſtoffplätten Gasplätten

Glühſtoff Plättbretter
Aermelplättbretter Plättöfen

für 6 8 12 und 20 Eiſen
Wilh Heckert Gr Ulrichſtr 62

Größte Auswahl
in gebranchten und gut erbhaltenen
Laden Einrichtungen jeder Art ferner
3 gebrauchte noch gut erhaltene
Pianinos 3 eiſerne Geldſchränke
n Größen 1 Billard mit2 Satz Bällen und Zubehör 7 ge
polſterte Bänke in Rips und Plüſch
bezug Tiſche mit Eichenplatten
Stühle mit Rohr und PGaskronen und Lyras 1 eiſernen
Wenn h raunt für 400 Fl Jnhalt
1 Kochmaſchine 2 nene Fleiſch
wölfe ein 4ſitziges Pult und ein
fache Pulte u v m verkauft billig
PriedrichPeileke Geiſſſtr 25

e 2 Sen via AKodapere

Ardent
wird von keinem
anderen Syſtem

e
W anh352 r

ranlirt abſolut
geruchlos und

l rauchſrei bren
nend Jn fünfS S Minuten 1 Ltre Waſſer ſiedend

e Petrolenm Verrauch pro Stimde nur für 3 Pfg
I Proſpekte koſtenſrei empfiehlt in

verſchiedenen Größen

l üleDroße e 14
Solleuſhirne ind ſegenſhne

eigenes Fabrikat garan
tirt dauerhaſt Reparat
jed Art Ergbſt empfhl
Schirm Fabrik Frits
Rehrens Halle a SGr Steinſtraße 85

Ecke Nennhäuſer
Ueberziehen auf Wunſch innerh 1 Std

den 16 ds Mis
Porm 10 Uhr er ich re

tiſch 5 zohrſtühle 1 Koinmode

W V on ich Gerichtsvollzieher
hrSonnabend den 16 ds Vorm 11 U

verſteigere ich Geiſtſtr 39 hier Fuqyßr
weiſe 1 goldene Remontoir Planne ba Verüitows TiſcheSpiegel t Gerichlsvollzieher

Mit 3 Belblättern

S 2 7

mit
fal
bei

in
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